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Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 31. Dezember 1916. Wien, 31. Dezember 1916.

Gastlicher Kriegssiihauplati:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Der Feind weicht schrittweise gegen die Linie Braila-Focsani zurück. Während 
er sich östlich des Buzeuflusses schon gestern im Rückzug befand, leistete er west­
lich des genannten Flusses und nördlich von Romnicu-Sarat noch erbitterten Wider­
stand. der an mehreren Stellen in heftigem Kampfe gebrochen wurde.

TELEGRAMME.
Kaiser Karl — Chef eines sächsi­

schen Ulanenregimentes.
Dresden, 31. Dezember. (KB.)

Das königlich sächsische Militärverordnungs­
blatt meldet:

Der König von Sachsen ernannte Seine 
Majestät Kaiser und König Karl zum Chef 
des Ersten Ulanenregiments Nr. 17 und be­
stimmte zugleich, dass dieses Regiment fortan 
die Bezeichnung führe: „Erstes Ulanenregiment 
Karl, Kaiser von Oesterreich, König von 
Ungarn.“

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Josef:
Im Gebirgsland östlich und nordöstlich von Kezdivasarhely arbeiten sich die 

österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen des Generals von Gerok auf 
rumänischem Boden vorwärts. Nereju und Tulnici bei Paulesci sind genommen. 
Beiderseits des Casinu- und Ojtoztales ist Raum gewonnen worden. Im Grenz­
gebirge westlich von Qcna wurde die Höhe von Solyomtar gestürmt.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bauern:
Nichts von Belang.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v. Höfer, FML.

Die Friedensnote Norvegens.
Wien, 31. Dezember. (KB.)

Im k. k. Ministerium des Aeussern ist nun­
mehr in der Friedensfra ge auch seitens 
der am Wiener Hofe beglaubigten, in Berlin 
residierenden königlich norwegischen Ge­
sandtschaft eine Note eingelaufen, die mit 
den am 29. Dezember veröffentlichten Noten 
der Gesandtschaften Schwedens und Dänemarks 
wörtlich übereinstimmt.

Eine italienische Friedensstimme.
Lugano, 31. Dezember.

Die „Stampa" das Blatt der Giolittianer, 
oixnmt in einem aufsehenerregenden Aufsatz 
Mitschieden gegen den Krieg Stellung und 
verlangt seine Beendigung hauptsächlich 
sus wirtschaftlichen Gründen. DasBlatt schreibt:

Wenn der Krieg weiter geführt werde, so 
schaffe er in Europa eine allgemeine Auflösung. 
Die Rasse würde vertilgt, was jetzt schon in 
Frankreich zu merken seh Der Krieg müsse 
beendet werden. Wenn er noch lange weiter ge­
führt werde, so wäre der Friede ein Friede 
des Todes und Europa ein einziger grosser 
Friedhof. „Wenn wir den Krieg fortführen“, so 
schreibt die „Stampa“, „ohne die Uhr anzuse- 
hen, verfolgen wir die Politik Samsons, in der 
Bibel. Der Tempel unserer Feinde fällt zusam- 
■neu, wir aber, bleiben auch unter den Trüm­

mern und können als Tete unseren Sieg nicht 
geniessen.“

Dergleichen war bisher nur im sozialdemo­
kratischen „Avanti“ zu lesen.

Kaiser Wilhelm in Dresden.
Berlin, 31. Dezember. (KB.)

Das Wolffsche Bureau meldet aus Dresden:
Kaiser Wilhelm traff zur Erwiderung des 

Besuches, den König Friedrich August 
im Grossen Hauptquartier abgestattet hatte, 
Freitag halb 1 Uhr nachmittags zu kurzem Be­
suche in Dresden ein.

Im Ballsaal des Schlosses fand eine Früh­
stückstafel statt, an der äusser dem Kaiser 
und dem König die Prinzen und die Prinzes- 
innen des königlichen Hauses mit den Damen 
und Herren vom Dienst sowie das kaiserliche 
Gefolge teilnahmen.

Gegen 3/43 Uhr verliess der Kaiser, vom 
König begleitet, das Schloss, um wieder ab­
zureisen.

Der Rückzug in Runiämen.
Genf, 31. Dezember.

Der Kriegsberichterstatter des „Temps“ an 
der russisch-rumänischen Front meldet:

Die Vierbundarmeen verfolgen mit 
unerbittlicher Hartnäckigkeit die 
Verwirklichung ihres Kriegsplanes gegen Rumä­

nien« Die rassisch-rumänische Heeresleitung 
müsse neue schmerzliche Opfer ins 
Auge fassen,

Die 5 e x e t h 1 i n j e ist dazu benutzt worden, 
zuerst zu versuchen, den feindlichen Sturzwel­
len Einhalt zu gebieten. Verfüge der Feind noch 
über genügende Truppenmassen, so werde man 
freilich die Entscheidungskämpfe noch weiter 
zurückverlegen müssen. Viel hänge von 
dem Mut und der Widerstandskraft des russi­
schen linken Flügels ab.

Deutscher Luftangriff auf Sulina.
Berlin, 31. Dezember. (KB.)

Das Wolffsche Büro meldet:
Ein deutsches Seeflugzeug belegte am 29. Des 

zember die Hafenanlagen und feindliche 
Schiffe im Hafen von Sali na mit Bomben 
und erzielte Treffer auf einem Transport- 
dgmpfcr.

Grosses Eisenbahnunglück 
in Deutschland.

Hamburg, 31. Dezember. (KB.)
Gestern abends fuhr auf der Bergedorf— 

Geesthachter Eisenbahn ein leerer 
Zug mit voller Gewalt auf einen mit etwa 400 
Personen, meist Fabriksarbeitern, besetzten 
Zug auf, wodurch sechs bis sieben Personen g e- 
t ö t e t, 18 bis 20 schwer und 70 bis 89 leicht ver­
letzt wurden-
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Der gestrige
deutsche Generalstabsbericht.

Berlin, 30. Dezember. (KB.)
Das Wolffsche Bureau meldet;
Grosses Hauptquartier, den 30. Dezember 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldinarschalls Kronprinzen 

Ruprecht von Bayern:
Nordwestlich von Lille, an der Somme — vor­

nehmlich auf dem Nordufer — und in einzelnen 
Abschnitten der Aisne-Front nahm zeitweilig 
das Feuer zu. Mehrfach wurden Vorstösse' eng­
lischer und französischer Patrouillen abgewie­
sen.

Front des deutschen Kronprinzen:
Auf dem linken Maas-Ufer führten die Fran­

zosen gegen die von uns gewonnenen neuen Li­
nien am Toten Mann im Laufe des Tages mehre­
re durch starke Feuerwellen eingeleitete An­
griffe, die sämtlich abgewiesen wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeneralfeldmarSchalls Prinzen 

Leopold von Bayern:
Bei ungünstiger Witterung die gewöhnliche 

Grabenkampftätigkeit.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den verschneiten Waldkarpathen erfolg­

reiche Patrouillengänge deutscher Jäger.
Im siebenbürgischen Grenzgebirge drajigen 

die deutschen und österreichisch - ungarischen 
Angriffstruppen trotz hartnäckigen Widerstan­
des in. verschanzten Stellungen und trotz star­
ker Gegenstösse, bei denen der Russe 10 Offi­
ziere, 650 Mann und 7 Maschinengewehre in un­
serer Hand liess, weiter vorwärts.
Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen:

Unsere unermüdlichen Truppen folgen dem 
auf der ganzen Front zwischen Gebirge und Do­
nau weichenden Feind. Sie stehen in fortschrei­
tendem Kampf in der Linie nordöstlich Vizi- 
rul-~Sutesci (am Buzaul) — Slobozia (halbwegs 
Rimnicul-Sarat) — Plaginesti.

Mazedonische Front:
Nur kleine Gefechte von Streifabteilungen in 

der Strumaebene.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der Nutzen der Tiefatmung.
Atemübungen werden in der Heilkunde schon 

längst als ein wertvolles Heil- und Vorbeugungs­
mittel angewendet, u. a. bei Asthma sowie zur 
Hebung des Wohlbefindens und der Rüstigkeit. 
Bei Kindern kommt die Erhöhung der Wider­
standskraft in Frage gegen Erkrankung an Tu­
berkulose. Oberstabsarzt Prof. Dr. Hiller erwei­
tert in der „Berliner kleinen Wochenschrift“ das 
Anwendungsgebiet der Tiefatmung noch ganz 
erheblich. Man unterscheidet zwischen Zwerch­
fell- und Rippenatmung. Bei ruhiger Atmung 
ist fast nur das Zwerchfell tätig, bei tiefer wird 
einerseits dies stark nach abwärts gedrängt und 
:1er Brustraum erweitert, andererseits erfolgt 
durch Hebung der Rippen eine Erweiterung der 
letzteren. Je tiefer die Atemzüge erfolgen, desto 
ausgiebiger verläuft die Durchströmung der Le­
ber mit Blut und der Abfluss derselben aus ihr. 
Je flacher die Atmung wird, desto träger ver­
läuft die Durchströmung und der Abfluss des 
Blutes, desto leichter entstehen di® Gefahren i 
der Blutüberfüllung der Rauqhorgane. Von we- ! 
senttich förderndem Einfluss ist die Tiefatmung’ •, 
auch auf den Abfluss der Galle aus der Gallen- ' 
blase. Damit wird auch die Bildung von Gallen- [ 
stein verhindert. Bei Personen, welche über ' 
Fülle des Magens nach dem Essen klagen, he- I 
seifigen wiederholte Tiefatmungen diese Be- i 
schwerden. Auch bei den Nieren wird, die Blut- j 
Zirkulation beschleunigt-und damit dem Entstehen : 
der Nierenentzündungen vorgebeugt. Bei allen 
Gedärmen wird die Bewegung angeregt, die 
Tiefatmung wirkt hier wie die Massage, es wird i 

dadurch der Stuhlträgheit vorgebeugt, ja sogar 
diese beseitigt. Sie wirkt ferner ableitend auf 
die Blutfülle des Kopfes, was bei Neigung zu 
Blutwellungen nach dem Kopfe und Schlagan­
fällen wichtig ist. Krampfadern und Hämorrhoi­
den bilden sich zurück. Die reichliche Durch­
blutung der Lungen bei tiefer Einatmung wirkt 
günstig auf die Elastizität der Lunge, die Lun­
genblähung bildet sich zurück.

Prof. Hiller machte an sich selbst die Wahr­
nehmung, dass seine frühere Kurzatmigkeit beim 
schnellen Treppensteigen oder Laufen ganz ver­
schwand; auch eingewurzelte und chronische 
Katarrhe heilen bei methodischen Tiefatmungen. 
Für die heranwachsende Jugend haben die 
Atemübungen einen besonderen Wert, weil die 
Lunge beim Wachsen sich den gesteigerten An­
forderungen anpasst und dadurch eine gleich­
mässige Entwicklung des Brustkorbes ermöglicht. 
Das Herz wird besser mit Blut versorgt und 
arbeitet in allen Teilen stärker als bei ruhiger 
Atmung, der Puls wird kräftiger. Die bessere 
Ernährung des Herzfleisches schützt dieses gegen 
Entartung namentlich bei übermässigem Alkohol­
genuss. Zugleich wird auch die Neubildung von 
roten Blutkörperchen angeregt. Tiefatmung ver­
hindert auch die Entstehung der Gicht, die auf 
ungenügende Sauerstoffsättigung des Blutes in­
folge mangelhafter Atmung beruht. Was die 
Technik der Tiefatmung anlangt, so beginne 
man stets mit der Zwerchfellatmung, an welche 
sich die Rippenatmung anschliesst. Zu Anfang 
mache man nur flache Atemzüge, welche mit 
jedem folgenden Atemzug tiefer werden. Es ge­
nügt, wenn mau die Uebuugen täglich 15 bis 
20 Minuten lang ausführt, und zwar morgens 
möglichst noch im Bett, dann eine bis zwei 
Stunden nach dem Mittagessen und abends eine 
Stunde nach dem Abendessen.

Lokalnachrichten.
Auszeichnungen. Die „Wiener Zeitung“ vom 

30. Dezember 1. J. verlautbart nachstehende Aus­
zeichnungen: Das Komturkreuz des Franz 
Joseph-Ordens dem mit dem Titel und 
Charakter eines Oberforstrates ausgezeichneten 
Forstrate Vinzenz Wobr in Krakau in Aner­
kennung vorzüglicher Dienstleistung im Kriege, 
dem Obmann der Bezirksvertretung Krakau, 
Grossgrundbesitzer Dr. Stephan Ritter Skrzyń­
ski von Skrzynno; den Orden der Eiser­
nen Krone III. Klasse dem Magistratsdirektor 
in Krakau Ladislaus Gro dyński; das Ritter­
kreuz des FranzJoseph- Ordens mit der 
Kriegsdekoration in Anerkennung vor­
züglicher Dienstleistung im Kriege dem Finanz­
prokuraturssekretär Dr. Stanislaus Gołąb in 
Krakau; das Ritterkreuz des Franz Jo­
seph-Ordens dem Baurat des galizischen 
Landesausschusses Thaddäus Korasadowicz; 
das Kriegskreuz für Zivilverdienste 
II. Klasse dem Bürgermeister in Wieliczka, Be­
zirkssparkassendirektor Franz A y w a s, dem 
Stadtphysikus in Krakau Universitätsdozenten 
Dr. Thomas Janiszewski, dem Direktor­
stellvertreter der technischen Abteilung des 
galizischen Landesausschusses für das Strassen­
wesen Kasimir Jankowski, dem Direktor der 
städtischen Rechnungskammer in Krakau Johann 
Krzyżanowski, dem Magistratsrat in Krakau 
Eduard Kubalski, dem Landesausschussrat 
des galizischen Landesausschusses Dr. Janus 
Przygodzki, dem Obermagistratsrat in Krakau 
Vinzenz Sawiński; das Goldene Ver­
dienstkreuz mit der Krone dem Magistrats­
kommissär in Krakau Thomas Bierczyński, 
dem Magistratssekretär Dr. Thad. K a n n en b er g, 
dem Vizesekretär des galizischen Landesaus-,. 
schu^sęs Moritz Madurowicz, dem Magistrats­
konzipisten in Krakau Kasimir Czarnecki, 
dem Kassier des Bezirksausschusses in Krakau 
Johann Skalski,

Die Wasserversorgung der Stadt Der Krakauer 
Magistrat teilt mit, dass M i 11 wo eh den 3. Jän­
ner um 9 Uhr abends der Zufluss des Lei- 
tungswas§ers zum ganzen städtischen 
Wasserleitungsnetz abgesperrt wird, Diese 
Absperrung wird b e i 1 ä u f i g 36 S t u n de n 
währen. In dieser Zeit hat in den Realitäten 

. jeder Zustrom des Wassers ständig geschlos­
sen zu sein. Für diese Zeit müssen sich die 
Einwohner vorher mit dem nötigen Wasser­
vorrat versehen. Diese Absperrung wird ange­
ordnet, um die Verbindung der Reserve­
wasserleitung mit dem städtischen Netze 
zu ermöglichen.

Sperrstunde am 31. Dezember und am 1. Jänner. 
Das k, k. Festungskommando gestattete den 
Gasthäusern, Kaffeehäusern und Zuckerbäcke­
reien, die die Bewilligung haben, ihre Lokale 
bis 11 Uhr nachts offen zu halten, in der Nacht 
vom 31. Dezember auf den 1. Jänner bis 1 Uhr 
nach Mitternacht und in der Nacht vom 1. auf 
den 2. Jänner bis 12 Uhr nachts ihre Lokali­
täten offen zu halten.

Spende. Anlässlich des Neuen Jahres 1917 
hat Herr Franz Macharski, Eigentümer der 
Firma A. Hawelka, Hoflieferant, v in Krakau, 
an Stelle der Neujahrs wünsche für wohltätige 
Zwecke nachstehende Beträge gespendet: 
für die Kriegs-Küchen im Sinne des Auf­

rufes des k. k. Statthaltereidelegaten K 200* — 
für erblindete Kriegsinvalide . . . . „ 200* — ' 
zur Beschaffung von warmer Kleidung

für polnische Kinder . ......................  200'—
für Witwen und Waisen nach Le­

gionären ............ „ 200’— 
für Kinder von Evakuierten . .... „ 200* — 
für Zwecke des K. B. K. im Sinne des

Aufrufes des Fürstbischofes Sapieha „ 200* — 
für das Findelhaus namens Kinde Jesus „ 200* —

Die Beteilten wollen sich wegen Entgegen­
nahme des Geldes bei der Firma A. Hawelka*  
Krakau, Spiski-Palast, melden.

Silvesterfeier im Saal der Beamten - Ressource.
Sonntag, den 31. Dezember 1916 findet im Saale 
der Beamten-Ressource eine grosse Silvesterfeier 
statt. Ihre Mitwirkung haben zugesagt: Die Da­
men Wanda Jarszewska, Maria Pilarz- 
Mokrzycka, Zofia Wierzejska „(Neue 
Wiener Bühne“) und die Herren Leonard 
Boncza, Ferdinand Feldmann, Stanislaus 
Stanislawski, Prof. Wallek-Walewski, 
der Chor der Operngesellschaft sowie das Tän­
zerpaar Adele und Stanislaiis Sachs. Der 
Saal des „Hotel de Saxe“ ist renoviert. Die Mit­
wirkung der bekannten Kunstkräfte verspricht 
einen genussreichen Abend. Anfang 9 Uhr 
abends, Ende 1 Uhr nachts. Eintrittskarten zum 
Preise von K 5*50  und K 4'40 bei S. A. Krzy­
żanowski, Linie A-B.

Pakete für Kriegsgefangene. Die k. k. Post- und 
Telegraphendirektion teilt mit: Um den durch 
falsche Informationen hervorgerufenen Missver­
ständnissen vorzubeugen, teilen wir mit, dass 
Postpakete an Kriegsgefangene in 
Russland zur Postbeförderung hur dann auf­
gegeben werden dürfen, wenn sie unmittel­
bar an Kriegsgefangene in Russland adressiert 
sind. Solche Pakete werden laut Erklärung der 
Postverwaltung in Schweden anstandslos über 
Schweden an den Bestimmungsort weiter­
befördert.

Bei Mangel an einwandfreiem Trinkwasser ist 
es geboten, zu einem natürlichen Mineralwas­
ser zu greifen. Hiezu sei M a 11 o n i s Giess- 
h ü b 1 e i*  bestens empfohlen; dieser rein natür­
liche Sauerbrunn, der dem reinen Granitfelsen 
entspringt, hat einen köstlichen Geschmack, 
wirkt erfrischend auf den Organismus und eig­
net sich am besten zum ständigen Familien, 
getränk.

Kleine Chronik.
Der schwedische Gesandte Baron Beck-Fries 

Wd der dänisch® ^aachdftsträger d® Lerc&s 
haben clem Wiener Ministerium des Aeussern 
zwei übereinstimmende Noten überreicht, worin 
im Anschluss an die Friedensnote des Präsi­
denten Wilson die Hoffnung auf den Erfolg der 
Friedensaktion ausgesprochen wird.

Der russische Dampfer „Suchan“, der mit rei­
cher Beute von einem deutschen U-Boot im 
nördlichen Eismeer aufgebracht und in einen 
deutschen Hafen eingebracht wurde, ist mit dem 
bei Kriegsausbruch von den Russen beschlag­
nahmten Dampfer der Hapag „Spezia“ iden­
tisch.

i ж SILVESTERABEND SsL
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V erschiedenes.
Deutsche Archivverwaltung in Polen. Seit 

über einem Jahre sit eine Anzahl von deutschen 
Archivbeamten unter Leitung des Geheimen 
Archivrates rPofessor Dr. Warschauer in War­
schau tätig. Sie sind u. a. mit der Aufgabe be­
traut, in den polnischen Archiven die „preussi­
schen Registraturen“ festzustellen und somit 
neues Licht in die Geschichte der altpreussi­
schen Provinzen und ihrer Beziehungen zu dem 
xormalilgen nöKigreichh Polen zu bringen. Ihre 
Funde haben für die deutsche Geschichte, be­
sonders für die der Provinzen Ost-- und West­
preussen, Posen und Schlesien längst für ver­
loren geltende Quellen erschlossen. Besonders 
gross ist der Gewinn für die Geschichte des Or­
denslandes, Posens und Schlesiens. Auch die 
Urkunden des deutschehn Ritterordens, die das 
Culmerland betreffen, wurden in Warschau ge­
funden. In dem Finanzarchiv fand sich altpolni­
sches Material für die jetzt preussischen Pro­
vinzen Posen und Westpreussen, die pommer- 
schen Bezirke Lauenburg und Bütow und einige 
schlesische und ostpreussische Bezirke, etwa 
200 Handschriften vom Ende des Mittelalters bis 
mm XVIII. Jahrhundert, ein Material von sol­
chem Umfang und solcher Bedeutung für die 
Kulturgeschichte des Ostens, dass eine baldige 
Veröffentlichung im Interesse der historischen 
Wissenschaft in Aussicht genommen ist. Es be­
finden sich darunter die alten Grundsteuer­
listen der genannten Landschaften, Zollbücher, 
vornehmlich aus dem XVI. und XVII. Jahrhun­
dert, vor allem eine im höchsten Masse wert­
volle „Lustration“ der Lande Preussen von 
1664, eine Handschrift von mehr als 600 Blatt 
Umfang mit den genauesten Beschreibungen ' 
aller königlichen Güter, Schlösser, Städte, Dör­
fer usw. des heutigen Westpreussens.
T - ------------ ------ ..—"T7.r_TT.IZTT

Theater, Literatur und Kunst»
„Parja", Oper in drei Akten, eines der wert- I 

vollsten Werke von Stanislaus Moniuszko, 
gelangt zum ersten Male in Krakau am 5. Jän­
ner im „Sokol“-Saale vollständig zur Auffüh­
rung. Die hervorragendsten Solisten der Kra­
kauer Operngesellschaft sowie der aus 50 Per- ; 
sonen bestehende gemischte Chor werden bei i 
dieser Vorstellung mitwirken. Dieses Werk ist 
dem polnischen Publikum fast völlig unbe­
kannt, denn seit seiner vor 47 Jahren in War­
schau erfolgten Erstaufführung wurde es auf 

keiner Bühne mehr aufgeführt, wiewohl der 
Autor, der Schöpfer der „Halka“, „Parja“ für 
sein bestes Bühnenwerk hielt und in diesem 
sein ganzes musikalisches Wissen und Talent 
niederlegte. Die bevorstehende Aufführung der 
„Parja“ bildet aus diesem Grunde eine musika­
lische Sensation in unserer Stadt.

Janina Koroiswicz-Wayda in Krakau. Den zahl­
reichen Wünschen hiesiger KunstkreiseRechnung 
tragend, hat das „Krakauer Konzertbureau“ die 
hervorragende polnische Sopranistin Janina 
Korolewicz-Wayda neuerlich zu einem Konzert 
eingeladen. Das Konzert — das zweite in der 
jetzigen Saison — findet am 6. Jänner 1917 
um halb 8 Uhr abends im Sokolsaal statt. Die 
Sängerin, die bei jedesmaligem Auftreten mit 
Enthusiasmus begrüsst wird, hat für das Kon­
zert ein Programm zusammengesetzt, das aus 
Arien berühmter Opern besteht, mit deren Vor­
trag Janina Wayda allerorten Triumphe gefeiert 
hat. Der Vorverkauf — in der Buchhandlung 
S. A. Krzyżanowski, Linie A - B — hat 
bereits begönnen.

Tornisterhumor, Band 31: „Jok-ispokus“; 
Band 23; „Es kommt vöm Herzen'’. Berlin, Ver­
lag der „Lustigen Blätter“. Preis pro Band 
25 Pfennige. — Wieder zwei neue Bändchen 
dieser nicht oft genug gerühmten Sammlung, 
der eine mit Schnurpfeifereien, Zauber- und 
Taschenspieler-Kunststücken und anderemZeit- 
vertreib für unsere Feldgrauen. Der andere 
mit entzückenden Gedichten, Humoresken und 
Bildern „Liebesgaben an die Front“. Auch diese 
beiden Bändchen seien unseren Lesern wärm­
stens empfohlen.

1. Jänner.
Vor zwei Jahren.

Der Uzsoker-Pass ist erobert.. An der ost­
preussischen Grenze und in Polen ist die Lage 
unverändert. — Oqstlich Bethune, südlich des 
Kanals, wurden die Engländer zurückgedräugt. 
— Starke französische Angriffe nördlich von 
Chalons wurden abgewiesen. — In den Argon­
neu kamen unsere Angriffe weiter vorwärts. — 
Angriffe bei Flirey und westlich Sennheim wur­
den zurückgeschlagen.

Vor einem Jahre.
Die Schlacht in Ostgalizien dauert an. — 

Nordöstlich von Buczacz wurden wiederholte 
Angriffe derRussen unter für sie sehr schweren 
Verlusten zurückgeschlagen. — An der bess-

arahi^chen. Front verhältnismässig Ruhe. — 
In Serbien an der Tara Geplänkel. — Die Italie­
ner nahmen die Orte Malborghet und Wolffbach 
unter schweres Feuer. — Sonst ist die Lage 
dort unverändert. —- Von der Westfront werden 
keine Ereignisse von Bedeutung gemeldet.

FINANZ und HANDEL.
Die Feststellung des Preises von Wertpapie­

ren durch die Börsenkammer. Die „Wiener 
Zeitung“ bringt eine Verordnung über die Fest­
stellung des Preises von Wertpapieren durch 
die Wiener Börsenkammer und über die Be­
wertung von Wertpapieren bei Ermittlung der 
Stempel- und unmittelbaren Gebühren sowie 
der Effektenumsatzsteuer. Die wichtigsten Be­
stimmungen der Verordnung lauten wie folgt: 
Der Finanzminister .kann anordnen, dass bis 
zum Wiedererscheinen des amtlichen Kurs­
blattes der Wiener Börse die Wiener Börsekam­
mer in der vom Finanzminister zu bestimmen- 

I den Art für den Schluss des Jahres 1916 so- 
. wie auch weiterhin nach Massgabe der Verhält- 
’ nisse in entsprechenden Zeitabschnitten eine 
; Feststellung der Preise der an den inländischen 
( Börsen notierten und der sonst an der Wiener 
• Börse mit amtlicher Genehmigung gehandelten 

Wertpapiere vornehme. , Die Feststellung der 
Preise der nicht an der Wiener Börse, jedoch an 

; einer anderen inländischen Börse notierten
> Wertpapiere hat im Einvernehmen mit deren 
i Leitung zu erfolgen. Auch abgesehen von die- 
: ser allgemeinen Feststellung der Preise kann

der PInanzminlster von der Wiener Börsekam- 
i -mer jederzeit Schätzungen einzelner Wertpa- 
j piere der oben bezeichneten Art einholen. Der 
■ Finanzminister kann anordnen, dass die Preise 
I zu verlautbaren sind und in welcher Weise dies
> zu geschehen hat. Für die Ermittlung von 

Stempel- und unmittelbaren Gebühren ist je­
weils die letzte, vor dem Eintritte der Gebühren-

- pflicht verlautbarte Preisbestimmung massge­
bend, Die Finanzbehörde ist jedoch berech­
tigt und auf Verlangen des Gebührenpflichtigen 
verpflichtet, die oben angeführten Wertpapiere 
zu dem genannten Zwecke einer den Verb 

; nisten des Tages, an dem die Gebührenpfi 
" eingetreten ist, entsprechendenSchätzung unter­

ziehen zu lassen und den hiebei festgestellten 
; Wert der Gebührenermittlung zugrunde zu le­

gen.

I

Soldaten! Besuchet das Kriegsfürsorge-Kino, Zielona 17.

Der Adyokatesibaoer.
Roman von Dietrich Theden.

(76. Fortsetzung.) -------- (Nachdruck verboten.)

„Ich weiss es, und ich weise das Ammenmär­
chen vom siegreichen Volteschlagen zurück, 
wie es jeder muss, der den Spieltisch und die 
Spieler nicht aus grauer Theorie, sondern aus 
der Praxis kennt.

Ein neuer Triumph des Staatsanwalts! Ich 
war mit meinem Bruder zerfallen und verfein­
det, schwebte in der Gefahr der Enterbung und 
musste deshalb für seine Beseitigung sorgen.

Vorbeigeschossen und feblgeschpssen wie 
immer!

Es bestand zwischen uns kein ungetrübtes 
Verhältnis; aber deshalb Hass und Todschlag?

Hat die Staatsanwaltschaft auch nur den ge­
ringsten Beweis erbracht, hat sie nicht willkür­
lich und ausschliesslich behauptet?

Wir waren nicht verfeindet, das ändert kein 
Weiberklatsch und kein Dorfgeschwätz; wir 
hatten uns vielmehr verständigt, und an dem 
ganzen faden Gerücht von der Enterbung war 
nichts begründet und nichts wahr, als die Tat­
sache, dass mein Bruder seinem Mündel wohl- 
wollte und — so oder so, jedenfalls in mei­
nem Einverständnis — für sie zu sorgen, ge­
dachte. Das habe ich dem Zeugen David 
Riecken zugerufen, als ich von dem Bruder zu- 
rückkam, und nur das war das Resultat un­
serer Besprechung!

Selbst der am meisten interessierten Betei­
ligten, der jungen Zeugin Anna Wichbern, war 

i nichts von einer Absieht ihres Vorm-yndes, sie | 
! zur Erbin, einzusetzen, \bekannti mit feginejn < 

Worte hatte er die Angelegenheit aueji nur ge- 
! streift, mit keinem Worte sich über lüieh Qd^y 
i eine ernstliche Störung unseres brüderlichen 

Verhältnisses ausgelassen!
Nein! Zusammenprall, Zwiespalt, Feindschaft, 

Hass, Enterbung — immer das gleiche, im$w 
| das Märchen, das traurige Ammenmärchen!

Aber es hilft nicht: angeklagt wiFd trotz al- 
j lern! Mangelt es an stichhaltigen Gründen ftjr 

den Mord, mangelt es selbst an dem Schatt.m 
eines Nachweises, dass ich auch nür an der 
Mprdst.elle hätte anwesend sein können: dby , 
Siaatsanwelt stellt sich nicht etwa die Aufgabe, 
den Beweis für die mir zugeschriebene Reise 
anzutreten, sondern er folgert einfach meinen 

; Aufenthalt am Tatort, wenn ich nicht meiner­
seits angeben und durch Zeugen bestätigen las­
sen kann, dass ich in der verhängnisvollen Nacht 
nicht in Reickendorf, sondern in Hamburg, : 
Ritzebüttel, Buxtehude oder Pasewalk war!

Die Logik ist berückend! . Die Logik ist be­
quem, einfach, billig, sogar üblich.

j Und überzeugend!
i Ich hole- einen Kerl von der Strasse, stelle 
; ihn im Salon der Dame von Harvestehude vor 

ein protziges Oelgeinälde und sage: Wenn du 
mir nicht naehweisen kannst, dass du das Bild 

; nicht verbrochen hast, verehre ich in dir einen 
grossen Künstler!

Auch überzeugend!
Und meinen Sie, dass er de® verlangten Nach- 

weis führen kann, wenn nicht zu seinem Glück , 
der wahre .Täter1 bekannt ist?

Ich nehme mir den verblüfften Kerl weiter 
vpr und sage; Wie, du willst leugnen! Unsinn! 
Du hast dein Werk lange und mit Sorgfalt im' 
geheimen vorbereitet, bist am Abend des 27. Ok­
tober mit dem Zuge um halb zehn nach Neu­
münster gedampft, bist von da zu Fuss nach 
Reickendorf gepilgert und hast in der Frühe 
des 28. Oktober dein Werk dort vollendet!

Wie du es angefangen hast und wo dein 
Werkzeug geblieben ist, weiss ich nicht. Aber 
•e wesen bist du’s!

Nein! stammelt der Mensch.
Nicht! Na, dann beweise mir das Gegenteil.
Er besinnt sich, und erinnert sich endlich, 

dass an dem Abend, an dem er abgereist sein 
sollte, ja. seine Frau krank war, und dass ge­
rade um die Zeit des Zugabganges der Arzt bei- 
hm iy der Wohnung war.
Er trägt es vor. Schüchtern, in der unbe­

stimmten Hoffnung, dass das doch genügen 
müsse.

Der Arzt wird befragt und gibt dem Mw 
sehen Recht.

Abends um ein halb zehn und am andern 
Morgen um neun hat er den Mann in der Woh-: 
nung leibhaftig gesehen und mit ihm gespro­
chen, Abends hat er ihm ein Rezept gegeben, 
morgens ihn beim Kaffeetrinken getroffen. .

Ich sage: Nein, das ist nicht wahr. Die Uhr — 
ein schlechter Regulator — ging falsch, das 
heisst vor, oder war um eine halbe Stunde vor­
gestellt Haben Sie, frage ich den Arzt, nach 
Ihrer eigenen Uhr gesehen? Nee! Na also!“

(Fortsetzung folgt.)
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Spidplan des Städtischen Volks-Theaters
vom 31. Dezember 1916 bis 7. Jänner 1917.

Beginn der Vorstellungen halb 8 Uhr abends.’;4

Heute Sonntag den 31. um halb 4 Uhr nach­
mittags : „Ki I i n s ki“; abends : „J a h r e s- 
revue 1916“ in 12 Bildern.

Montag den 1. um halb 4 Uhr nachmittags. 
„Die Verteidigung Czenstochaus“; 
abends: „Begrüssung des Neuen 
Jahres 1917“ in 12 Bildern.

Dienstag den 2.: „Die Ulanen des F ii rsten 
Joseph“.

Mittwoch den 3. um 4 Uhr nachmittags: 
„Aschenbrödel“; abends: Geschlossen.

Donnerstag den 4. Erstaufführung: „Karpa- 
thengor alen“. ■ '

Freitag den o. um halb 4 Uhr nachmittags. 
„Aschenbrödel“-; abends: Geschlossen. 

Samstag den 6. Volkstümliche Vorstellung für 
die Schuljugend um 3 Uhr nachmittags: „K i- 
1 in ski“; abends: sKar p a t h e ngo r a 1 e n“.

Sonntag den 7. um halb 4 Uhr nachmittags-: 
„Aschenbrödel“; abends: „Karpatheri- 
g or al en“.

Kiooschau.
„KRiEGSFUMORGE KINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau.

Zielona 17. — Programm vom 29. Dezember bis ein­
schliesslich 1. Jänner:
Messterwoche. Kriegsaktualitäten. — Die Messuafälle. 
Naturaufnahme. — Die Skelrtthand. Sensations-Drama 
in drei Akten. — Wie Du mir, so ich Bit. Lustspiel in 
zwei Akten. — Der gute Pate. Komisch.

„NOWOŚCI", Starowiślna 21. — Programm vom 28. bis 
31. Dezember:
Ihr bester Schuss. HerrlichesSittendram'a in drei Akten. — 
Ein Sshwerenäter. Schlagerlustspiel in drei Akten.

„SZTUKA“ -Janagasse. Programm vom 26. Dezember bis
1. Jänner:
Kismet. Kriminal-Tragödie in vier Akten. — Dia Katze 
im Sack. Amerikanische Groteske in einem Akt. — 
Die Entführung im Aeropian. Amerikanisches Lustspiel 
in eifern Akt.

..

„PROmEft“, Podwale 6. Programm vom 30. Dezember 
bis einsehl. 4 Jänner.
Mausi. Pikantes Lustspiel. — Posaunenengel und 
Wandervögel. Hof-Lustspiel in drei Teilen.

„UCIECHA“, Ul. Starowiślna 20. Programm vom 30. De­
zember bis einsehl. 4. Jänner.
Zwischen Lipp’ und Kelchesrand oder Hoahzeitsnacht mit 
Hindernissen. Humoreske in vier Teilen.

„ZACHĘTA“, Ringplatz im Hawelka-Hause. Programm 
vom 30. Dezember, bis einsehl. 4. Jänner.
Kamilla, die Strandfee. Die Geschichte einer Frau in 
gefährlichem Alter. — Teddy wird verpackt. Mit Teddy 
(Paul Heidemann).
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► Für den

: WtateM
► empfiehlt
►
►
►

: A. HERZMANSKY, WIEN VIIl

* Seidenstoffe, Samt, Piüscfy WollHoffe, Wasch- <
Kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereien, Spitzen. <

............ ... ‘ “■ . ...................... “ ‘ <
<
<
<
<
i

Daffienklsider, Blusen, Mäntel, UirtwrScfce, 
awgs, uevuon joaar ri ł. r ei ngc n amii, 

— Handtücher, Wischtücher, Taschen-

Fertige Damenklsider, Blusen, Mäntel, Unterröcki. 
Tippiche,Verhänge, Deeken jeder Art. FertigeWäsehe. 
Tisehzeuge, Handtücher, Wischtücher, Taschen­
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Rr-isekoffar. 
üeistikcfbe, Le der war en, Schirme, Spiel waren.

Mariahilferstrasse 2® Stiftgasse 1, 3, 5, 7.

EISENHANDiyNG
~~~. .. ....

Josef FERTIG
.Krskay, Siewslcasasse Nr. 5 
; empfiehlt reiche Auswahl von prima Qualitäten Stahl-, 
Alpaka- und Alpaka-Silberwaren. Kücheneinrichtungen 
von feuerfesten Email-Kochgeschirren in blau und braun 
,Sphinx“. Küchenwagen uiid gesell. Wagen in allen Arten 

zu den .billigsten Preisen. Kataloge gratis. 594

Wohnymg 
bestehend aus 2 möblierten 
Zimmern, Badewanne,Wasch­
tisch, Kloset, Gasherd, elektr. 
Licht, an einen Stabsoffizier 
abzugeben. Jasna 6, tl. Steak.
jwaii>«J.vwMi»ir>iii»i m i.mi.iluimi ■ 1.11 i___j

• •

№
iC

Kalendeitagesblocks

Spart Leder! Spart Geld!

polnisch deutsch lie 
zu K 78’— pr© Tausend 

abzugeben. 973

Rosner & Frischmann Wien, II,, Fraterstrssse 74.

Bei Arm und Reich, 
Hoch u. Niedrig, bereits 

' hunderfeusendfach im 
Gebrauch.

Direkt auf die. neuen und 
alten Stiefel (bzw. neuen 

Doppler) aufzunageln.
Durchaus angenehm und 
unauffällig im Gebrauch.

Adolf Ehrlich, Podgörze-Krakau
3 MaJ« Nr. 14.

Ausführung Sämtlicher Glaser- und Anstreieherarbeiten.
Lager y©n FenstergSas, Kitt u. Stasersilla^anlen.

Besohle! zu 'Hause mit

Turul-Sohlenschoner
aus Kernledelr, jn der Tasche verpackt!

! KAZIMIERZ ZIELINSKI
I . Opt'ker 703
LKrsfcaUj 8&n®fcgłówi?y#r.39.

kaufen
in jeden Quantitäten 

OltaM n. Sehn 8 k 
Lack- und Farbenindustrie 
Kritzendorf bei Wien 
Offerte nur mit Preisanbot.

PolnSschen u.deutschen

Sprach- und
Literatur-Unterricht
erteilt Damen Studierende der 
hiesigen Universität. Schriftl. 
Anmeldungen unter „Bildung', 
an die Administration der 

„Krakauer Zeitung“.

I

Antiquitäten
Silber, Glas u. Porzellan, 

kauft und verkauft
S. Katzner, Brackastr. 5, 
r-T’ ▼ r"V"|r'"v

WA 0 57 AW1 ERSTKLASSIGES KAFFEEHAUS
W jnk 1L fe3 Xd /’S. Wf Jas. Krakau, Sławkowskagasse 30,

Für Schuhgrösse - 26-3Ö 31-35 36—40 41—47'
. Preis pro Paket für 1 Paar 
Schuhe passend, mit Stiften K 1-20 k i so K 2-— K 2-5Ü

für erste Sorte. ; A 1
Turul-Sohlenschoner aus Leder verhindern das-Ablaufen der Sohlen. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder ersparen das NeubesoMen der Stiefel. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder verhindern das Schieflaufen der Absatzflecke. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder verdoppeln die Haltbarkeit des Schuhwerks. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder schützen die Stiefelsohlen direkt gegen Nässe. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder halten die Kälte des Bodens ab. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder bieten Schatz gegen nasse und kalte Füsse. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder sollten daher von jedermann getragen werden. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder ersetzen Nägel "oder eiserne Schutzplatten. 
Turul-Sohlenschoner aus Leder sind bei Tauwetter unübertrefflich.

Mit Turul-Sohlenschoner aus Leder ist ’jedermann sein eigener Schuhmacher. 
OfesseTurul-Sohlenschoner aus Loder nolltekein KindniehrzurSchnlegeschickt werden.

Auswärtige Aufträge werden bei Bestellung von mindestens 6 Paketen 
per Nachmahne oder gegen Voreinsendung des Betrages eßektnieil.

Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt.
Zu haben bei

ALFRED FRÄNKEL Korn. Ges. Schutmarenhaus k Krakau, Hauptring 14.
Telephon 2347. Vertreter L. STEIGLER. Telephen 2347.

Sfr1

::: Ab 17. Dezember I. J. ::: 
KONZERT 

eines vorzügi. Salonorchesters

846

An Wochentagen von 7 ühr abends bis 11 Uhr nachts. Ssnrs- und Feiertagen ab 
5 Uhr nachmittags. — Die besten Getränke sowie Backwerke eigener 
Erzeugung, wie auch vorzüglicher Kaffee, Schokolade, Kakao, Tee usw.

I’SAMUEL SPIRAj
« KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2265. |

* Neueste Modelle in Damenhüten. Grosse
| Auswahl in Seidenstoffen, Samte usw.
1 Bis 24. Dezember a. c. sind die Preise um 10% reduziert,

• Jeden Freitag Resten-Verkauf. •I«
a

WiwmytVIÖL yywffliiwog

MtMtlfty Tpänkeimep, Schlafsäcke , Felfbettt 
RlHflOlatZlO Gummilavoirs,Pferdedecken

K
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säntlidie ft? Mtetó praktische ÄiisRistiigsgeg^O©.
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